
bezug auf einen Dialog verteiılen“ angebracht. och müßten 1ın Zukunft chen, der sıch M1Tt seıner Unter-
(„Internationales Afrıka-Forum“, Fe- auch außerhalb Afrıkas in der Dis- stutzung der Befreiungsbewegungen
bruar Der ıne Teıl eharrt kussion und Planung VO Aktıonen testgelegt hat Es bleibt abzuwarten;
auf dem Vorsatz, VO! jedem Ge- und Meinungsbildung um Themen- inwıeweılt seiıne Politik davon be-

rührt wırd. Der Generalsekretär desspräch eine „Demokratisierung“ 111 kreıs Rassısmus diese Gesichtspunkte
Südafrıka abzuwarten, der andere berücksichtigt werden. Das würde ın Weltkirchenrates, Blake, wurde
Teıil glaubt, diese Änderung nıcht keinem Falle ın Abweichen VO der in eiınem Interview mıiıt der westafri-
durch Gewaltandrohung oder Ar Verurteijlung rassıstischer Politik be- kanıschen katholischen Zeıitung „Afrı-
-anwendung herbeitühren kÖön- deuten. Lediglıch dıe rage der g- qu«cC Nouvelle“ ZAI) TSLT Jüngst
Hen Eınzıges Verbindungsglied ZW1- auf dieses Themaeıgneten Miırttel 1STt davon betroften. angesprochen.
schen den Posıtionen scheıint dıe g- Die sıch 11U11 abzeichnende innerafriı- Blake Sa  Ig  T ba „Die Probleme des
meınsame Auffassung se1n, dafß zanısche Auseinandersetzung könnte Rassısmus und des Kolonjalısmus
ıne Vertreibung der Weißen nıcht eiıner realistischeren Betrachtung sınd ın der Tat polıtische Probleme
dıe richtige Lösung ware (da dıese der Möglichkeiten der Befreiungs- Man mu ß nacl| polıtischen Lösungen
ebenso Atfrıkaner sınd w1e€e alle - bewegungen und des Verhandlungs- dafür suchen. Se]l s durch Gewalt,
deren 1m Laute der eıt dort ansässıg miıt indırekter Druckaus- sSC1 durch den Dialog.“ ach dem
gewordenen Gruppen übung führen Dabe kann nıcht Hınweıs auf eın Gespräch, das Erst
Außfßerhalb Afrıkas fanden die un eine Änderung 1m Sınne des C SU= Kkurzlıch mıt Miınısterpräsident Busıa
Anstöße gröfßtenteils ın behutsam- Vorsitzenden Strau ß gehen, der veführt habe, tuhr tort: SICh bın

soeben ın einem Interview dıe pole- keıin Gegner des Dıalogs weder inposit1ves Echo „Le Fıgaro“ ( 700
bezeichnet. dıe Aussage, dafß nıchts mısche Außerung machte, be; der Eın- dıesem Fall noch Aber 1STt
schlimme sel, als VO den Großmäch- schätzung der Polıtik Südaftrıkas un wichtig wI1ssen, WEr (Se-

der schwarzatrıkanıschen Staatenten unterstutzt werden, als dıe sprächspartner Ist. Diejenigen afrı-
„grundlegende Philosophıe der MuUSsse INan AUuUS der „gefühlvollen Be- kanıschen Staatschefs, die den Dialog
Pressekonferenz“ „Les Echos“ 22 urteilung durch deutsche Pensionats- MT Südafrıka tühren wollen, mussen
70 meınte, Houphouet-Boijgny habe damen und ckandınavısche Huma- darauft achten, dafßi S$1€e nıcht dıe OQOAU
„mMutıg un realıstisch seıne Wahl nısten“ ZUr Versachlichung zurück- zerschlagen. Sıe können dıskutieren,

sollten aber das übergeordnete Inter-getroffen“. „Le Monde“ (30 Z40) kehren (zit. nAC] „Süddeutsche Zei-
siıeht dıe Möglıchkeıt, daflß bel offi- tung“, Z Interessant 1ST da- S5C Atrıkas 1m Auge behalten, das
ziellen Kontakten der südatrıkanı- SCHCNH dıe Außerung des katholischen mır wichtiger erscheint als hre e1ge-

der 10117 wıirtschaftlichenschen Regierung Mıt ausländıschen Erzbischofs von Melbourne,
schwarzen Politikern der Anachronis- eiınem Aufruf des australischen Rates Interessen.“ Abschließend fügte

hinzu: „Ganz eintach SESABT, ıch habeINUS der Apartheıid-Politik offenbar der Kırchen widersprach und als
werde und schliefßlich dıe Regıe- „überkritisch“ und „diskriminiıerend“ ertrauen dıe Ungerechtigkeıit
rung ın Pretorıia ın Zugzwang SCSHCH- bezeıchnete, WEenn VO zırchlicher hat NOC| nıe, keiner Epoche, dıe
über der eıgenen schwarzen Bevölke- Seıite eiınem Boykott on port- Gerechtigkeıit besiegt.“
u geTrate, Dies se1 iımmerhın ın veranstaltungen mMıt Südatrıkanern Es bleibr dıe Irage, ob Blake NT

seıner Behauptung recht hat, WIrt-Anfang. 5  he Observer“ (2 /1) aufgerufen werde. „Ich halte eıne
nennt den chrıtt „eine sorgfältig Verurteilung des Rassısmus u55 schaftliche Interessen sej]en die aupt-
geplante dıplomatısche Inıtiatıve, dıe australıscher Sıcht auf diese Weıse beweggründe für dıe Dialogbereıt-

schaft Sınd es wirklıch rein e-1m Falle des Erfolges 1n entscheıiden- für überkritisch. Geschieht dies viel-
dem aße die Ereijgnıisse 1n Atrıka 1n leicht, eıgenen Detekte rielle Interessen, dıe den Anstofß tür
der nächsten Dekade beeinflussen diesen Versuch einer Annäherungvertuschen?“ fragte 1m Hınblick auf
könnte“. Anderntalls estehe dıe dıe Polıtık eınes „weıßen Australıen“ gegeben haben? der könnte nıcht
zrofße Getahr eıner Spaltung der (NC News Service, Z6) 2AuUucC! se1n, dafß gerade dıese Staaten
Atrıkaner und eiıner verstäiärkten Direkt betroften Vvon dieser Alternae auf hre Weıse „das übergeordnete
Pflıcht westlicher Staaten, sıch aut tivpolitik 1St der Weltrat der Kır- Interesse Afrıkas“ vertreten”
der einen oder anderen Seıite testzu-
legen. Die „Frankfurter Allgemeıne
Zeıitung“ S /1) schließlich
das „Sıgnal us Abıdjyan eıne die Schwieriger Zusammenschlufs asıatıscher Bischöfe
Wourzeln des eigenen Systems | Süd-
afrıkas) gefährdende Herausforde- Wer on der ErSteCNn Zusammenkunft vember 970 (vgl Herder-Korre-
rung Eın Scheitern des Versuchs des Zentralkomitees der asıatıschen spondenz, ds Jhg., ff
ware für dıe südafrıkanısche Innen- Bischöfe viel EerW. hatte, wurde verabschiedet wurde. In der VOIN der

Dieses NEeUEC (sre-und Außenpolitik eın Fıasko, für sehr enttäuscht. Generalversammlung einstimmıg
den Weltrttrieden ıne Getahr.“ mıum, das S1C] Aaus den dreizehn genomMM«ENEN Anlage Z KReso-

lution über dıe „Schaftung einesPräsıdenten (vier Kardınäle,
Bıschöfe) der regıonalen Bıschots- ständıgen Instruments für dıe eftek-

Folgen für bırchliche ARtivitäten? konferenzen Asıens usammensetZT, tıve Verwirklichung der Beschlüsse
dieserVO bıs Maäaärz gemäafß Versammlung“ präziısierten

Noch sınd dıe Ergebnisse der nNMeUEN eiınem Sechzehn-Punkte-Beschlufß, die Bischöfe hre Vorstellungen VOo

Entwicklung völlıg ungewiı1ß. Weder der bei der ersien panasıatıschen Bı- koordinierter Tätigkeit.
schofskontferenz in Manıla 1mM No- Obwohl nıcht NUuUr dıe Botschaft derber- noch Unterschätzung scheinen
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Bischöfe Asiens (vgl Herder-Korre- Sıngapur, den Philippinen, Thai- Cassidy, als Beobachter dem Tref-
spondenz, ds Jhg., 144) und dıe land und Vıetnam (die Bıschöfe Pa- ten teilnahm. Wiährend des apst-zweıundzwanzıg Resolutionen, SsOn- kıstans und Bırmas konnten bzw besuches 1in Hongkong hatte eben-
dern AUC| dıe Beschlüsse über dıe 1- urften AUS innenpolıtischen CGrün- W 1€ dıe taıwanesıischen Bischöfe
SEITUMENTE der Durchführung der Re- den iıhrer Länder ııcht teilnehmen) ON den Behörden der britischen
solutionen mittlerweile publiziert hätten Wel Hauptbeschlüsse gefalt. Kronkolonie keine Einreiseerlaubnis
worden sınd, lıegt doch bis Jjetzt noch Erstens habe sıch auf Hongkong erhalten. Da Hongkong seit dem
VO keiner der drei Veröftentlichun- als Sıtz des Zentralsekretariats SC- Ende der chinesischen Kulturrevolu-
SCn die endgültıge, VO Rom geneh- ein1gt. Zweitens Nal ine Kommis- tıon keinerle; Angriften Aaus Pekingmigte Fassung VO Zwar hart der $SION ZUYT Ausarbeitung PeINES Statuts mehr AUuUSSESETIZT 1St und über Hong-Vatiıkan 1mM Februar seıne Zustim- des Sekretarıiats gebildet worden, kong wıeder dıe verschiedensten
n Zur Botschaft un d den Be- Kontakte Zu chinesischen Festlandder dıe Kardınäle Kım (Südkorea),schlüssgn gegeben, doch ”Aren da- DarmojJuwono (Indonesien), Erzbi- abgewickelt werden, ware die nt-
MI1t „Anregungen und AÄnderungs- schoft Alberto (Philippinen) SOWI1e scheidung tür Hongkong auch AUS
vorschläge“ (Fıdes, Z VOCI- die Bischöte D’S0ouzd (Indıen) und Gründen eıner weıtgehenden Unab-
bunden Den Statuten, dem H54 (Hongkong) angehören. In dıe- hängıgkeit (so seltsam dies klingenSechzehn-Punkte-Beschlufß über dıe SCI}H} Gremjum 1STt Kardınal Kım DPräa- mag) on Interessengruppen und
Organısatiıon zukünftiger Zusam- siıdent un Bischof Hsu der Sekretär. staatlıcher Einflußnahme erstie-
menarbeit, hat Rom bısher nıcht of- Mırt der Einrichtung des Zentral- hen. Auch das absolute Schweigenfiziel] zugestimmt. Ledıiglıch dıe Lir- sekretarınates 1STt nıcht VOTr 1972 Pekings um Autenthalrt des Papstesrichtung eiıner zentralen Koordinie- rechnen, da weder dıe Satzung noch 1n der Stadt dürfte den Entschluß CeI-
rungsstelle der asıatıschen Bischöfe dıe Personalfrage vorher geklärt se1ın leichtert haben.
wurde bisher grundsätzlıch gebilligt. werden.
Vorher müßten die Bischöfe Struktur Völlig unverständlich bleibt dagegen

Dıie W.hl Hongkongs als S1tz kam die Verzögerung bei der Gründungund Funktion noch SENAUCIT fest- besonders eshalb überraschend, weil des Ständıgen Komuitees und der
legen. Manıla bıs dahın eigentlich als k Wahl eınes Zentralsekretärs. Die BC-

umstrıttener Favorit galt Kardinal ıldete Fünfer-Kommission oll Jetzt
Wel überraschende YAaCLas nann als Gründe für dıe 1m Laute eınes Jahres ın Statut CI-

Entscheidungen Entscheidung, den Ort wechseln: arbeiten, das dann allen Bischofs-
Einschränkungen ON Regijerungs- konterenzen und schliefßlich Rom

Hauptzweck des Treftens des en- Zzur Approbation vorgelegt werdenseıte, Reiseschwierigkeiten und OSt-
tralkomitees ın Hongkong Wart des- und Kommunikationsprobleme oll Dieser Beschlufß Ißr aut tiet-
halb i1ne Beschlufßfassung über den News Servıce, Z Der Kor- greifende Meınungsverschiedenhei-

ten undAufbau und dıe Zusammensetzung respondent des „Usservatore Roma- Schwierigkeiten
der nNeucn Gremıen sSOWI1e dıe end- noO  ba (2 7615) sieht den hauptsäch- schließen, da 1n Manıla die Vollver-
gültıge Verabschiedung der zweıund- lichen Grund darın, „da{ß die Philıp- sammlung doch bereits ın Gegenwart
ZWAanzıg, autf dem Korrespondenz- pınen das einzıge überwiegend ka- des Papstes einstiımm1g entsprechende
WeESC nachträglich erganzten bzw tholische Land s1ens sind“ (was Statuten verabschiedet hatte. Von
überarbeiteten Resolutionen. leicht D eıner talschen Ausrichtung welcher Seite die Haupteinwände
ach bisherigen Vorstellungen oll und Beurteijlung 1m Hınblick auf kamen, 1St bisher unbekannt, da dıe
S1C| das Zentralkomitee alle Asıen führen könnte). Er fügt Behandlung wıeder einmal
18 Monate treften, „ dıe Bemuü- aber hınzu, dafß NnNOC| vermutlich untfer Ausschlufß der Oftentlichkeit
hungen der Bischofskonterenzen 1ın „andere Gründe vorherrschten, die stattfand und dıe Pressemitteilungen
der Durchführung der Entschlüsse nıcht NUu geographischer Natur - zußerst dürftig aushielen. Vor dem
dieser Konferenz [ von Manıla] Zzu ren“. Es könnte dabe; der Einfluß Treften hatte Bıschot Hsu den Sekre-
Ördern und koordini:eren“. L ür des gastgebenden und präsıdierenden tar des lateinamerikanıschen Bı-
den Fall, dafß drıngende Fragen U  (S= Bischofs Hsu VOIN Hongkong ebenso schofsrates (CELAM), Pıronio,
klärt werden mussen, kann das eıne Rolle gespielt haben w 1e€e die - schriftlich eingeladen, als Berater un
CCAB jederzeıt ine Generalver- nehmende Kritik Kardinal Santos Beobachter nach Hongkong kom-
sammlung der asıatıschen Bischots- und den Zuständen auf den Philıp- y seıne Erfahrungen eINZU-
konferenzen einberuften. Alle dre] pınen, womıt 1n Zewl1sser Weiıse Je- bringen. Leıder mußte WeßEC an-
bıs fünf Jahre oll ohnehin eıne Ge- des dort ansässıge katholische Gre- derer Verpflichtungen absagen (vgl
neralversammlung statthinden. mıum belastet ware. Hongkong bot Noticıas Alıadas, Z Dıiese
Das ın Hongkong tagende CCAB sıch aber auch eshalb an, weıl die Anfrage und der hinauszögernde
sollte ursprünglich bereits iın S tÄän- Biıschöte s]ıens sıch 1n Manıla bereits Bescheid AUS Rom deuten ın eLWwW2A die
diges Komuiltee (SC/CCAB), beste- Probleme Antür Hongkong als Sıtz der be-
hend AUuUsSs drei Bischöfen AUuUS verschie- gründenden asıatıschen katholischen
denen Teılen Asıens, wählen ber- Intormationsstelle entschieden hat-
raschenderweise 1aber kam nıcht

Dıiıe vermuyYutfete Hıntergründe
tCEeM, die VONn ihrer Zielsetzung her

dazu In einer Pressemitteijlung nach möglıichst CNS NnıIt dem Zentralsekre- Aber auch schon unmittelbar nach
Abschluß des Treftens hieß ledig- tarıat zusam menarbeiten sollte. och Manıla gyab Anzeıchen tür Schwie-
lıch, die Vertreter der Bischofskon- 1St ungeklärt, InwIeWweIlt kırchenpoli- rigkeiten beim Zusammenschlufß. Re-
terenzen Ceylons, Chinas, Indiens, tiısche Aspekte ıne Rolle gespielt ha- aktionen auf dıe Beschlüsse der
Indonesiens, Japans, Koreas SOW1e ben. LEs f1e] auf, da{(ß der CN Pro- panasıatıschen Bischofskonferenz
Aus Laos/Kambodscha, Malaysıa/ nuntıus für Chına, Erzbischof machen dıes deutlich. Viele Bischöfe
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eb en ungeschmälerten direk- Nach den bisherigen Vorstellungen
ten Kontakrt mıiıt Rom eıner stärke-

konferenzen Annweisungen Zu gebensoll das Zentralsekretariat als rgan oder 1in irgendeiner Weise ihre Auto-
ren regionalen Zusammenarbeit und der ständigen Zusammenarbeit der rität und AÄAutonomıie beeinträch-
Abhängigkeit vorzuzıehen. Wiährend Bischotskonferenzen Asıens und als tigen“. ach dieser Einschränkungdie Japanische Bischotskonterenz auf „Organ des Intormationsaustausches heißt dann allerdings, ın An-
einer außerordentlichen Sıtzung VO über die Bedürfnisse der christ- etracht der Tatsache, daß „das

bıs Januar bereits Folgerun- lichen und natiıonalen Gemeinschaf- SAB nıcht 1ın der Lage se1ın wiırd,
gCnN Aaus dem Bischofstreften ın Ma- ten dienen“. Gleichzeitig wırd ıhm die gCeNANNLTLEN Aufgaben ohne volle
nıla ziehen suchte, kam 1n Süd- die Aufgabe des Erfahrungsaustau- Mitarbeit der Bischofskonferenzen
vietnam einer heftigen Auseinan- sches der katholischen un aller durchzuführen“, Jege „dıe Konfe-

katholischen HEMZ ihnen und ıhren verschiedenendersetzung zwiıschen christlichen Kırchen und eınes Intor-
Jugendgruppen und dem Erzbischof matıonszentrums über vorhandenes Bischofskonferenzen nahe, dem
VO  3 Saıgon, Nguyen-Van-Binh, — und benötigtes Personal der Kırche SAB PrFrOompt und vollständig die

erforderliche Information und Un-w 1e dem Bischof VO Da-Nang, 1ın Asıen zugedacht. Der Aufgaben-Pham-Ngoc-Chi. Die Jugendlichen katalog enthält darüber hinaus The- terstutzung zukommen lassen“.
hatten die Botschaft der asıatıschen iInen W ıe „Konsultationen, Konfteren- Für diesen Punkt wırd unbedingt
Bischöfe und die Resolutionen 1n en un dergleichen über bestimmte ıne Präzisierung und iıne möglıchst
ihrer Zeitschrift „Chon“ veröftent- theologische und kirchlicheProbleme“, ENAUE Abgrenzung der Kombpeten-
lıcht Der Erzbischof VO  - Saıgon hatte Studıen über Entwicklungs- und zen EL,

Wegen der Vielfalt der asıatischendazu eın Vorwort geschrieben, ın Friedensfragen ın Zusammenarbeit
dem die „Inıtiatıve der Priester mMI1It internationalen UOrganısationen, Kulturkreise sind 7zusdätzlıche reg10-
und Lai:en  «« lobte, „dıe die oku- Änregungen für regionale Aktivitä- nale Zusammenschlüsse vorgesehen

der Bischofskonferenz ın eıner bzw teilweise schon verwirklichtten 1im soz1ı1alen und Erziehungs-populären Übersetzung versehen bereich. Ferner oll das Zentral- worden. Voraussıichtlich werden sıch
mı1t notwendıgen Kommentaren be- sekretariat als ‚Kanal der Verbrei- vier Subregionen bilden: Taıwan,
sonders Zzu den cschr straften Aus- Hongkong, Korea, apan, Thai-(ung VO Ideen besonders über
gCcn der Resolutionen verbreiten sozıale Fragen des Stuhls, land, Vietnam, Laos, Kambodscha,
wollen“ (ZIE. nach „Temoijgnage aber auch der Bischofskonferenzen Bırma, Indonesien, Philıppinen,

in aller Welt um Nutzen der - Malaysıa, Sıngapur, Indıen, DPa-Chretien“, vgl auch A
(SrOIX /&} Kurz nach Fertig- schofskonferenzen in Asıen dienen“. kistan, Ceylon.
stellung eriff iıne VON eınem Flücht- Die Zyröfßte Bedeutung erlangt diese
lıngspriester herausgegebene Zeıtung Asıatische Theologıe?Einrichtung jedoch dadurch, daß S1e
dıe Veröftentlichung un gab be- „dıe Bıldung gemeinsamer Ansıchten
kannt, der Erzbischof habe sıch VO und eiıner gemeınsamen Stimme der Erste konkrete Schritte unternahmen
dem Vorwort distanzıert, da ıne katholischen Gemeiunnschaften Asıens Je we1ıl Bischöte Taıwans, Japans,
Reihe VO eingefügten Kommenta- bei Stellungnahmen Fragen der Koreas und Vıetnams, die im An-
Hen den Resolutionen falsch VvVer- Gerechtigkeit, der Entwicklung und schlu{fß das Treften des GCCAB 1n
standen werden könnten. Dıiese und des Friedens“ Öördern hat. Gleich- Hongkong wel Tage lang konterier-
ine ın 1Wa entsprechende Haltung zeıtig ol] s1e als Verbindungsstelle te  3 Sıe wollen ıne „authentische
der nationalchinesischen Bischöte 1e- mıt der Ostasiatischen Christlichen asıatısche Theologie“ entwickeln las-
ßen ebenso w ie die Abwesenheit aller SCH, dıe „für das heutige Asıen ıneKonferenz (ELAAC) 1n der rage der
Bischöfe A4AUS der Volksrepublik Chi- „kırchlichen Teilnahme Entwick- Synthese asıatıschen Denkens und
Nn Nordvietnam un Nordkorea lungsbemühungen“ dienen. Schließ- christlicher Offenbarung“ darstellt.
Schwierigkeiten und Beschränkungen Unter Leiıtung des taıwanesıschenlıch gılt das Zentralsekretarıiat als
des sıch Unternehmens be- „Verbindungsglied zwıschen den Bischofs Cheng 111 INa  _

fürchten, das 1m übrigen bewufßrt Christen Asıens und ıhren Brüdern Hinzuziehung VO Theologen aus
die Bischofsräte 1in Lateinamerika anderen Glaubens 1n der Ent- den vier Ländern dreı Aspek-
CELAM) und Afrıka (Panafrikani- wicklungsarbeit und be1 allen kon- ten dıe Aufgabe herangehen:
scher Bıschofsrat) anschließen sollte struktiven Formen des interkulturel- Grundsätze der christlichen Lehre,
och die Jetzt als Verzögerung auf- len Austausches“. das siıttlıche Verhalten (göttliche
tretende Grundsatzdıiskussion über Gebote und diıe fünf traditionellen
das Statut WAar zunächst nıcht CI - Beziehungen 1n der konfuzianischen
CT, Sowohl in den Resolutionen Abgrenzung der Zuständigkeiten Lehre Humanısmus, Gerechtigkeıt,
als auch 1ın der Beschlußfassung über S aAllmählich dürfte sıch heraus- Rıten, Weisheit, Treue), die Litur-
die Organısatıon und hre Instru- stellen, ın welchem Umfang die 1el- Z16€, Anpassung der Liturgıe

hatte INan bereits Rıchtlinien asıatıiısche Gebräuche, D den Ah-falt der hier aufgezählten Aktivitä-
fixiert und den Aufgaben- und Kom- ten überhaupt VO einem solch klei- nenkult. In weı Jahren sollen dıe
petenzbereich abgesteckt. „Im Hın- He  i Kreıs bewältigen 1St und W1e- ersten Ergebnisse auf einem Theo-
blick auf dıe beschränkten Mittel der
asıatischen Bischöfe wırd sıch bei

weıt sıch Überschneidungen mıiıt der logenkongreß Z Diskussion gestellt
Arbeit bereits bestehender nstıtu- werden. AÄAhnliche Vorhaben werden

dem CSAR zunächst ıne csehr be- tiıonen ergeben. Der Beschluß MECUN VO  —_ den anderen Subregionen er-
scheidene Angelegenheit handeln, be- artet
stehend AUuUs einem Generalsekretär

CHNSLT auch sofort den Spielraum ein,
indem betont wiırd, „daß das CSAB Außer dem Sechzehn-Punkte-Be-

und einıgen geistlıchen Mıtarbeitern“, ıne Dienststelle 1St und beine JurL- schlufß enthalten auch die zweıiund-
hieß 1MmM Beschlußpunkt sieben. stische Kompetenz hat, den Bischofs- ZWwanzıg Resolutionen VO Manıla
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einıgen umrissene Aufgaben der der
Institutionen: So oll VONM

Z40) und schließlich ıne baldige um verpflichtenden Beispiel
Überprüfung des „wırksamen Ge- Kırche ın der Armutsfrage.Ständıgen Komıitee dıe Arbeit der rauchs VO Radıo Veritas 89l bezug Da 1mM Beschlufß von Manıla hießß,

Studentenseelsorge erleichtert und auf Überseesendungen“. ber diese eın Zusammenschluß se1 dringendkoordiniert werden es 17) Man Fragen wırd sıch wahrscheinlich eher erforderlich; 1St Cr WAaTrtenN, da{fß die
Von hm dıe Bıldung eıner Einigkeit erzielen lassen als über dıe Bischöfe den Jetzt DESEIZIEN Spiel-Kommıissıon für assenmedien (Res In anderen Resolutionen AdUSSESPFO- aum VOon eiınem Jahr verkürzen und

20), dıe Einrichtung eiıner asıatıschen chenen „ Verpflichtungen“, z. B ZuUr schon bald 1m Rahmen der bisheri-
Intormationsstelle nach Art einer Agrarreform, ZUT: Ausarbeitung SCH Resolutionen Eınigkeit über eın
zentralen Nachrichtenagentur (Res einer Theologie der Entwicklung, gemeınsames Statut nden suchen.

orgänge und Entwicklungen
Das Grundgesetz der Kirche eiInNe hanonistische Fehlkonstruktion ®
Dıie vierte Fassung des Entwurts eınes Grundgesetzes der des Entwurts aut iıhrer Vollversammlung kann ıne wıirk-
Kırche, dessen Worrtlaut WIr IM etrtzten Heft veröftent- lıche Diskussion und gründliıche Auseinandersetzung nıcht
lıchten vgl Herder-Korrespondenz, ds Jheg 239—249), Der Frankfurter Kirchenrechtler, Gerhartz,lıegt gegenwärtig den Bischofskonferenzen ZAUDT: Stellung- arnte eshalb VOTr übereiltem Handeln. LErst müfßten dıe
nahme VOT, dıe bıs September 1971 abgegeben „weıtreichenden theologischen Implikationen und Kon-
werden oll Diese Überlegungsfrist 1STt zußerst knapp be- SEQUENZEN dieses Entwurts aufgedeckt und veklärt werden.
MESSCH, da der Text den Bıschöten TSLI 1m März dieses Hıer sınd VOT allem dıe Ekklesiologen gefragt. Ohne ıhren
Jahres zugestellt wurde und s1e zudem, un „Interpreten Beıtrag kann das Werk nıcht velıngen. Dıie Bischöfe
des ıhrer Sorge an  rirauten Gottesvolkes sSeIN , Fach- 1ber sollten sıch nıcht damıt begnügen, als einzelne dazu
leute und Fachgremien hören sollen. Safran, der Vor- Stellung Z nehmen. Die ‚Lex tundamentalıis‘ vehört auf
sıtzende der Limburger Diözesanversammlung, hat daher ıne Bıschofssynode“ ( PUBLIKS, Z1)allen Vorsitzenden der Diıözesanräte empfohlen, bei den Angesıchts dieser Sachlage haben die bisher bekannt-
Bıschöfen auft i1ne Verlängerung des bereits für Anfang gewordenen Analysen bzw Gegenentwürfe C: vierten
Maı festgesetzten Außerungstermins drängen. Fassung des Entwurfs als qualifizierte EntscheidungshilfenIm Begleitschreiben des Vorsitzenden der Sonderkommıis- tür die Bıschöte ıne zrofße Bedeutung. Die Dıiskussion
S10N, Felicı, an die Bischofskonferenzen wırd jeder e1INn- können treilich auch S1€e nıcht Es sınd VOT allem
zelne Biıschof aufgefordert, als einzelner brietlich auf dıe deren zweı: Der Heıdelberger evangelısche Kirchenrechtler
Frage antworten, ob das Unternehmen eınes Grund- Domboaois Jegte ım Aprıl dieses Jahres 1M Auftrag der

tür dıe Gesamtkirche tür halte, das - Heıdelberger Arbeitsgemeinschaft katholischer un 1N-
oleich das theologisch-juridische Fundament aller anderen gelischer Kırchenrechtler einen Gegenentwurf VOT, dessen
Eınzelgesetze der Kırche se1ın würde. Die grundlegende Wortlaut den deutschen Bıschöten, den zuständıgen Fach-
Bedeutung dieser rage ergıibt S1C] Aaus eıner Andeutung euten sOW1e allen Vorsitzenden der Diözesanräte der
der Relatio IL, wonach alle VO der höchsten Autorität der deutschen Dıiözesen zugesandt wurde. Das zweıte oku-
Kırche erlassenen Gesetze, nıcht ausdrücklich das y die ohl! ausführlichste Analyse des Entwurfs,
Gegenteıil vermerkt ISt, auf der Basıs des Grundgesetzes arbeitete 1n Team Theologen, Kırchen- und Ver-
interpretieren selen und Gesetze, dıe dieses teilweise e1N- fassungsrechtlern ın Bologna untier der Leitung Von

schränken, strikt Zu interpretieren selen. Alle eıiner Alberigo, Professor für Kırchengeschichte und Direktor
untergeordneten kırchlichen Autorität erlassenen Gesetze, des dortigen wıssenschaftlichen Instıtuts tür Kiırchen- und
die dem Grundgesetz wıdersprechen, se]en dagegen ohne Religionsgeschichte (Istituto PpCI le SscC1eNCEe relıg10se) AUS
rechtliche Geltung. Die Krıterien, denen S1C] dıese Untersuchung AUS-

riıchtete, dıe Konzılsdokumente, das ursprüngliche
Dıie Krié‘i/e meldet sıch Wort Programm einer Kodexretorm und dıe Zielsetzung der

Ausarbeitungskommission selbst, dıe vorgab, da{fß alle Aus-
Angesichts dieses Vorhabens erscheint die Gefahr, dafß der Sasc und Vorschriften des Grundgesetzes NIt den „Er-
Entwurf ohne eingehende und öfftentliche Diskussion auf klärungen und Dekreten des Zweıten Vatikanischen Kon-
allen Ebenen der Kırche kodifiziert wiırd, nıcht AUuUsSs der zıls ‚bıs 1Ns Innerste‘ (penıtus) übereinstimmen mussen “
Luft gegriffen. Der ext WAar bısher lediglıch VO den (Relatio KL: 20) Der mıt Hıltfe der ED erstellte Ver-
Miıtgliedern der zentralen Arbeitsgruppe (coetus centralıs gleich erstreckt sıch bıs ıIn dıe Wahl des Vokabulars.
cConsultorum) ausgearbeıtet worden, und seine drıtte Fas- Die Bılanz der Quellenanalyse MT tormaler Rücksicht
Sung den Kardınälen der Gesamtkommissıon, den Konsul- sieht 1m Bologneser Dokument jedoch Panz anders A4AUS
toOren der Glaubenskongregation SOW1e den Mitgliedern Dıie Hauptquellen sechr vieler Kanones des Entwurfs
der Internationalen Theologenkommission zugesandt siınd in Wıirklichkeit der CAG („ganze Paragraphen oder
worden. Dıie letztere hatte jedoch, obwohl S1€e 1im Oktober AaNONES wurden hm nachgebildet“, z 34, 42, 4 $ 54,
1970 ın Rom Zzur zweıten Plenarsıtzung usammeNnNSETITETICN a päpstliche Enzyklıken und das Erste Vatıkanum,
War (vgl Herder-Korrespondenz, Jhg., 541), A11- ohne da{ß dıese immer als eigentliche Quellen kenntlich
geblich au Zeitmangel nıcht darüber dıiskutiert. Dıie macht wurden: Verweıse auf Konzıilstexte sınd „fast

nı€e die wirkliche un eigentlıche Quelle, da sS$1€e ın eiınerBiıschöfe selbst stehen Zeıitdruck. Auch ıne Beratung
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